
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Mittwoch, 29.4.: Für die Kinder, denen der Spielfreund / die Spielfreundin fehlt 

 

Impuls am Beginn 

Wir beten heute Abend besonders für die Kinder, denen der Spielfreund oder die 

Spielfreundin fehlt. 

Hören wir ein paar Kinderstimmen zu dieser Zeit: 

Noah, 9 Jahre: "Ich kann meine Freunde nur auf dem Computer sehen und keine 
Verabredungen mehr haben. Über den Balkon rede ich mit meinem Nachbarfreund. Wir 
haben versucht, Papierflieger auf den Balkon von dem anderen zu werfen. Das hat jedes Mal 
nicht funktioniert wegen dem Wind. Deshalb schreien wir meist einfach rüber, weil wir jetzt 
nicht zusammen sein dürfen."  

Tilda, 5 Jahre: "Ich hab so viele Kinder in der Zeitung gesehen, die jetzt Geburtstag haben 
und wegen dem Virus nicht feiern können. Die tun mir leid. Deshalb habe ich ihnen ein Bild 
gemalt, das soll sie trösten. Darauf sieht man, was ich ihnen wünsche: einen 
Überraschungskuchen mit vielen Smarties, Girlanden und buntem Schmuck. Ich und mein 
Zwillingsbruder Moritz haben am 22. April Geburtstag, da werden wir 6. Das ist bald. Wir 
feiern wahrscheinlich eine Familienparty."  

Patrick, 12 Jahre: "Meine kleine Schwester ist drei. Ich glaube, für sie ist es gerade am 
schwersten. Sie versteht nicht, warum sie nicht mehr in den Kindergarten gehen darf. Da 
meine Mutter Home-Office macht, müssen wir uns um sie kümmern. Das macht uns aber 
nichts aus. Wir malen mit Wasserfarben, kneten oder lesen ihr aus ihrem Lieblingsbuch vor, 
das 'Sams'. Ich vermisse meine Klassenkameraden. WhatsApp ersetzt keine richtigen 
Treffen."  

Kinder sind den Gegebenheiten in der Corona-Krise in mancher Hinsicht stärker ausgeliefert 
als Erwachsene. So dürfen sie z.B., wenn sie noch jünger sind, nicht alleine das Haus 
verlassen, außerdem treffen ihre Eltern Entscheidungen für sie. Manches können sie nicht 
genau einschätzen, sie sind darauf angewiesen, dass Erwachsene ihnen die veränderten 
Situationen kindgerecht erklären und ihre Bedürfnisse erkennen und erfüllen. In manchen 
Ländern müssen die Kinder sogar viele Wochen zu Hause bleiben, trotz des kindlichen 
Bewegungsdranges. Manche Kinder ängstigen sich sehr in der jetzigen Situation, machen 
sich Sorgen um Familienmitglieder. Viele Kinder sind sich selbst überlassen, sind alleine im 
Haus oder in der Wohnung, während die Eltern auf der Arbeit sind. Sie sitzen stundenlang 
am Computer oder anderen elektronischen Geräten. Es gibt Kinder, die vernachlässigt 
werden, die Gewalt ausgesetzt sind. Sonst finden sie im Kindergarten oder in der Schule 
Geborgenheit oder Rückhalt. Das fehlt jetzt. Der unmittelbare Kontakt zu Gleichaltrigen, zu 
Freunden und Spielkameraden, der wichtig ist für die gesunde Entwicklung eines Kindes, ist 
nicht mehr möglich. Mit dem Freund/ der Freundin lachen, sich Geheimnisse anvertrauen, 
Entdeckungen machen - darauf müssen Kinder nun verzichten.  



Trotz der Schattenseiten gibt es aber auch Licht: 

Viele Kinder können nun mehr Zeit mit ihren Eltern verbringen.  

Viele tolle Ideen werden entwickelt. So kann man beispielsweise an ganz vielen Orten 
wunderschön bemalte Steine entdecken. Kinder haben sie zu Hause bemalt und legen sie 
dann draußen aus. Wenn man einen Stein entdeckt, freut man sich, fühlt sich den anderen 
verbunden.  

Je nach Alter entdecken Kinder das Briefeschreiben für sich oder lernen zu telefonieren. 

Erzieherinnen und Erzieher befüllen bspw. Überraschungstüten mit Briefen, Spielen und 
Bastelideen oder halten per Videoanruf Kontakt zu den Kindern. 

Betreuer besuchen ihre Schützlinge nun zu Hause und bringen Notwendiges an die Haustür. 

 

Wir dürfen Dank sagen, guter Gott, für die Menschen, welche die Kinder nicht aus dem Blick 
verlieren.  

 Für die Eltern, die sich trotz hoher Belastungen immer wieder bemühen, den 
Bedürfnissen ihrer Kinder gerecht zu werden, die geduldig und liebevoll für ihre Kinder 
da sind. 

 Für die Erzieherinnen und Erzieher, die Lehrerinnen und Lehrer, die sich viele Gedanken 
darum machen, wie man den Kindern in dieser Zeit zur Seite stehen und helfen kann, 
und die ihre Ideen mit großem Einsatz umsetzen. 

 Für die Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft, welche die Kinder nicht vergessen 
und nach tragfähigen, guten Lösungen suchen.  

Wir beten 

 um Geduld und Kraft für alle Familien. 
 um Einfühlungsvermögen der Erwachsenen, dass sie bei allen eigenen Belastungen nicht 

die Sorgen und Ängste der Kinder aus dem Blick verlieren. 
 um Vertrauen, dass Gott bei uns ist und wir mit all unseren Sorgen zu ihm kommen 

dürfen. 

 

Stille 

Im Evangeliumstext des Tages, welches  mit einem Lobpreis Jesu beginnt, leugnet Jesus 
nicht, dass das Leben auch darin besteht, Lasten zu tragen. Aber Jesus kennt auch unsere 
Sehnsucht nach Erleichterung, nach Ruhe, nach Ausruhen von den Sorgen, von Schmerz und 
Traurigkeiten, von unseren Ängsten. 
Wir sehnen uns nach Ruhe und Erleichterung für unsere Seele. Und Jesus lädt uns ein, mit all 
unserer Last und Plage zu ihm zu kommen. Er weiß um unsere Angst, unsere Erschöpfung, 
um unsere Bedürftigkeit. Jesus fordert uns dazu auf, auf ihn zu schauen, von ihm zu lernen. 
Er ist gütig und demütig. Diese Haltung, die wir von ihm lernen dürfen, führt uns in die 
Weite, in Leichtigkeit. 
 

 

 



EVANGELIUM Mt 11, 25-30 

 Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus 
In jener Zeit sprach Jesus: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du all 
das den Weisen und Klugen verborgen, den Unmündigen aber offenbart hast. 
Ja, Vater, so hat es dir gefallen. 
Mir ist von meinem Vater alles übergeben worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater, 
und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will. 
Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch 
Ruhe verschaffen. 
Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Denn mein Joch drückt nicht, und meine Last ist leicht. 
 

Stille 

 

Gebet in der Zeit der Corona-Pandemie 
 
Jesus, 
unser Gott und Heiland, 
in einer Zeit der Belastung und der Unsicherheit für die ganze Welt 
kommen wir zu Dir und bitten Dich: 

 für die Menschen, die mit dem Corona-Virus infiziert wurden und erkrankt sind; 

 für diejenigen, die verunsichert sind und Angst haben; 

 für alle, die im Gesundheitswesen tätig sind und sich mit großem Einsatz um die 
Kranken kümmern; 

 für die politisch Verantwortlichen in unserem Land und weltweit, die Tag um 
Tag schwierige Entscheidungen für das Gemeinwohl treffen müssen; 

 für diejenigen, die Verantwortung für Handel und Wirtschaft tragen; 

 für diejenigen, die um ihre berufliche und wirtschaftliche Existenz bangen; 

 für die Menschen, die Angst haben, nun vergessen zu werden; 

 für uns alle, die wir mit einer solchen Situation noch nie konfrontiert waren; 

 für die Menschen, die am Virus verstorben sind, und für diejenigen, die im 
Dienst an den Kranken ihr Leben gelassen haben. 
Herr, steh uns bei mit Deiner Macht, 
hilf uns, dass Verstand und Herz sich nicht voneinander trennen. 
Stärke unter uns den Geist des gegenseitigen Respekts, der Solidarität und der Sorge 
füreinander. Hilf, dass wir uns innerlich nicht voneinander entfernen. 
Stärke in allen die Fantasie, um Wege zu finden, wie wir miteinander in Kontakt 
bleiben. 
Wenn auch unsere Möglichkeiten eingeschränkt sind, 
um uns in der konkreten Begegnung als betende Gemeinschaft zu erfahren, 
so stärke in uns die Gewissheit, dass wir im Gebet durch Dich miteinander verbunden 
sind. 
Als Auferstandener bist du deinen Jüngern erschienen und hast ihnen versprochen: 
„Ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“ 



Auf dieses Wort vertrauen wir auch in dieser Zeit 
und preisen dich in Ewigkeit. 
Amen. 
 
 

Vater unser 

Die brennenden Kerzen in den Fenstern zu Hause und das Glockenläuten verbinden uns 

untereinander und mit Gott. Wir dürfen dem Herrn unsere Bitten und unseren Dank bringen. 

Voll Vertrauen beten wir das Gebet, das Jesus uns beten gelehrt hat. 

 

Segen 

Herr, segne die Kinder, die unter der Trennung von ihren Spielkameraden leiden. Segne alle 

Menschen, denen der Kontakt zu den Freunden fehlt. Segne unsere Stadt. Unser Land. Und 

alle Menschen und Familien, die heute Abend der Hilfe besonders bedürfen. 

Amen. 

 

          Manuela Monreal 


